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Die Schlacht von Verdun tobt weiter.
Die Russen hatten im Iahre 191Z fast 2 Millionen Tote . — Der Abbruch - er diplomatischen
Seziehungen zu Portugal wir - erwartet. — Taten - er „Möwe". — Wilsons Politik.

Oer „Möwe" Heimkehr.
Die prächtige deutsche „Möwe", über deren kühnen

Keutezug auf dem Atlantischen Ozean in den ersten
Februartagen die Zeitungen berichteten, ist nunmehr in
ihr heimisches Nest zurückgekehrt. Der Chef des Admiral-
stabes der Marine gibt darüber folgende knappe Mitteilung:
: „S. M. S . „Möwe", Kommandant Korvettenkapitän
Burggraf u. Graf zu D o.h n a - S chl o d i e n. ist am 4. März
nach mehrmonatiger erfolgreicher Kreuzfahrt mit 4 eng¬
lischen Offizieren , 29 englischen Seesoldaten und Matrosen,
166 Köpfen feindlicher Dampferbesatzungen — darunter 103
Fudern — als Gefangenen, sowie einer Million Mark an
Goldbarren in seinem heimischen Hafen eingelaufen . Das
Schiff hat folgende feindliche Dampfer aufgebracht und zum
größten Teil versenkt,zum kleineren als Prisen nach neu¬
tralen Häfen gesandt:

„Corbridge", 3887 Brnttoregistertonnen (englisch),
„Auther". 3490 Bruttoregistcrtonnen lenglischs,
„Trader", 3009 Bruttoregistertonncn lenglischs.
„Ariadne", 3500 Bruttoregistertonncn lenglischs,
„Dromomby", 3027 Bruttoregistertonncn «englisch
„Farring ford", 3140 Bruttoregistertonncn lenglischs,
„Clan Mactavish", 5816 Bruttorcgistertonnen lenglischs,
„Appam", 7781 Bruttoregistcrtonnen lenglischs,
„Westburn", 3300 Bruttorcgistertonnen lenglischs,
„Horacr", 3385 Bruttorcgistertonnen lenglischs,
„Flamcncoc", 4629 Brnttoregistertonnen (englisch),
„Edinburgh", 1473 Bruttoregistertonnen lenglischs,

(Segelschiffs,
^ „Saxon Prince ", 3471 Bruttorcgistertonnen «englisch),
| „Maroni ", 3109 Bruttoregistcrtonnen lfranzvsischs,
' „Luremburg", 4322 Brnttoregistertonnen «belgisch).

S. M. S . „Aiöwe" hat ferner an mehreren Stellen der
Kindlichen Küsten Minen gelegt, denen u. a. das englische
Schlachtschiff „Eduard  VII ." zum Opfer gefallen ist."

Denn es zufällig kein Sonntag gewesen wäre,' der diese
schöne Nachricht unter das Volk brachte, so wäre dieser Tag
doch ein Feiertag für das deutsche Volk gewesen. Wir wissen
Mn wenigstens soviel: das Schiff „Möive" ist ein deut¬
sches Kriegsschiff, das von feinem deutschen Heimatshafen
vor einigen Monaten mit bestimmtem Befehl ausgelaufen
Md nunmehr, nachdem es seinen Auftrag mit reichstem Er-
klg erfüllt hat. zurückgekehlt ist. Zweimal hat es die
Kindliche Blockade gebrochen. Das ist an sich schon ein
ganz bedeutender Erfolg , weil er beweist, daß England die
schwalen Zufahrtstratzen zur Nordsee nicht nur nicht be-
derrschen, ja nicht einmal überwachen kann. Nicht einmal
don Aermelkanal: denn nach den ängstlichen Meldungen

ein Schiff vom Typ der „Möwe", das am Freitag im
^anal gesehen worden sei, un¬
terliegt es keinem Zweifel, daß
ber Ozeanjäger seine KAHnheit so-
t"ek trieb, direkt unter den Ka-
l>»»en von Dover und Calais

Engländern eine riesige
zu drehen. Außerdem sind

E englische Handelsschiffe mit
Sksamt 51 000 Tonnen und
englische Schlachtschiff„King
«rd VII .« mit 17 000 Ton¬
seine Beute geworden und

ber noch je einfranzösisches und
Fisches Handelsschiff von zu-

7431 Tonnen . Der den
^NLen durch den ersten Streif¬

er „Möwe" zugefügte Tvn-
^verlust beträgt also über

iS»®0, abgesehen davon, daß
der vernichteten Schiffe
wertvolles Schlachtschiff

z"̂ ^ rrs Schlachtschiff ist am
vMUüar 1916 an der Ostküste

^Estland -, gesunken. Man

die „Möwe" anfangs Januar ihren Zug begonnen hat, '
Die feindlichen Flotten , die auf dem Atlantischen Ozean
Jagd auf unsere „Möwe" machen, können wieder heim¬
kehren. Graf und Burggraf zu Dohna -Schlodren (geboren
auf Schloß Mallmitz, Kreis Sprottau in Schlesiens gehört
zu den großen Helden unserer Flotte : sein Slawe ist heute
schon volkstümlich wie der Wedöigens, des Grafen Spee,
des Emöcnkapitäns v. Müller , Mückes und so vieler ande¬
rer . Ihm , seiner Mannschaft und feinem Schiffe gilt heute
der jubelnde Willkommensgruß und der tiefgefühlte Dank
des deutschen Volkes. Und einen besonderen Dank mutz die
Reichsbank ihm aussprechen. Hat er doch die Mahnung , die
täglich in allen Zeitungen zu lesen ist: „Bringt das
Gold zur Reichsbank !", getreulich befolgt. Als
guter Schlesier ist er darauf bedacht gewesen, dem Deutschen
Reich, das ihn ausgesandt, ein „Mitebringsel " von seiner
Reise zu Füßen zu legen: eine Million in Gold. Auch
ganz schön!

Was bedeuten solchen Taten gegenüber die Lügen
Englands und seiner amerikanischen und französischen
Helfershelfer ? Nichts! Gerade setzt wieder hatten sie eine,
fette Ente aufflattern lassen. Die Pariser Ausgabe des
„New Nork Herald" vom 26. Februar bringt auf der ersten
Seite unter großer Ueberschrift eine ausführliche Schil¬
derung über ein Gefecht des deutschen Panzer¬
kreuzers „Roon " mit dem englischen Pan¬
zerkreuzer „Trake ". Das Gefecht soll Ende Februar
200 Meilen oststtdöstlich von den Bermuda - Inseln
stattgefunden und nach dreistündiger Dauer um 9,02 Uhr
mit einer Niederlage des „Roon" geendet haben. „Roon"
soll im Schlepp des siegreichen „Drake" nach Port Ha¬
milton  auf den Bermuda-Inseln gebracht worden sein.
Außer dem deutschen Panzerkreuzer seien zwei weitere
Prisen  mit 32 Offizieren und 719 Mann die Beute des
ruhmreichen Siegers gewesen. Der Bericht erzählt auch,
daß auf englischer Seite Leutnant Danforth und 18 Mann
gefallen seien.

Wie wir von zuständiger Stelle hierzu erfahren , liegt
der deutsche Panzerkreuzer „Roon " unbeschädigt in
Kiel.  Das ganze phantastische Märchen scheint uns er¬
funden worden zu sein zur Beruhigung der durch die
Taten der „Möwe" erregten Nerven des britischen Publi¬
kums

Solange wir solche Helden auf der See haben. Helden
ebenbürtig den Helden zu Lande, kann kein kleinstes Zwei-
felchcn über den Ausgang des ungeheuren Ringens in
uns aufkommen. Mit stolzer Zuversicht dürfen wir aus-
rufen : Deutschland wird Sieger bleiben!  Da¬
ran wird auch die unverständliche Kriegspolitik des Herrn

i Wilson nichts ändern können. Was kann er denn über-

olso wohl annehmen, daß Das gesunkene englische Schlachtschiff„Ring Edward VII

Haupt beabsichtigen? Doch höchstens, die letzte Einfuhr aus
Amerika uns abznschneiöen, wenn es eine solche überhaupt
noch gibt, und andererseits, die vielen und stolzen deutschen
Handelsschiffe, die in amerikanischen Häfen voll Vertrauen
aus die Neutralität der Vereinigten Staaten bei Beginn
des Krieges Schutz gesucht haben, mit Beschlag zu. belegen.
Also Raub, wie ihn die schwache portugiesische Regierung
auf Befehl Englands ausgesührt hat. Wenns nicht anders
geht, in Gottes Namen! Das Deutsche Reich wird auch da¬
für Ersatz wissen. Und nach dem Kriege werden alle un¬
sere Feinde — die es schon sind, die es noch werden wollen

allen und jeglichen Schaden, den Deutschland oder ein
Deutscher hatte, in entsprechender Weise ersetzen müssen.

Bevorstehender Abbruch der diplo¬
matischen Beziehungen zu Portugal?

Zürich. 5. März . (T .-U.-Tel.s
Aus Lissabon  wird der „B . Mp ." gemeldet, mau er-

warte dort den Abbruch der diplomatischen Beziehungen
mit Deutschland. Die Deutsche» ziehen ihr Geld von den
Banken zurück. Zahlreiche deutsche Familie » sind bereits
abgereist.

Die russischen Verluste bis Ende J9J5.
Stockholm, 5. März . «Nichtamtl. Wolff-Tel .)

„Dagens Nyheter" veröffentlicht einige Angaben über
die russischen Verluste im Kriege bis Ende 1915. Das Blatt
hat die Zahle», die offiziell sind, aber nicht verössentlicht
werden, von eine», dnrchrcisendcn Ausländer erhalten. Die
Gesamtsumme der Gefallenen vom 1. Januar bis 31. Dez.
1815 beträgt 1842 619. Von Offizieren sind seit Kriegsbeginn
125 433 tot, darunter 277 Generale.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hanptauartier , 5. März . (Amtlich.«

Westlicher Kriegsschauplatz.
Gegen Abend setzte lebhaftes feindliches Feuer auf ver>

schiebenen Stellen der Front ein. Zwischen Maas und
Mosel war die seindl iche Artillerie  dauernd sehr
tätig und beschoß zeitweise die Gegend von Donanmout
mit besonderer Heftigkeit. Jnfanteriekämpfe fanden nicht
statt.

Um unnötige Berlnste zu vermeide», räumten wir
gestern den bei der Försterei Thiaville  snordöstlich von
Badonvillers den den Franzose« am 28. Februar entrissene»
Graben vor umfassend dagegen eingesetztem feindlichem
Massenfeuer.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
In der Gegend von Jllnxt  konnte ein von de»

Russe» im Anschluß an Sprengungen beabsichtigter Angrifs
in nnserem Fener nicht zur Durchführung komme».

Bor stütze feindlicher Erknndungsabtei-
lnngen  auch an andere» Stellen wurden abgewiesc «,

Balkan-Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitnng.

Amtl. österr.-migar. Tagesbericht.
Men , 5. März . (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlantbart:
Die Lage ist überall unverändert.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabcs.
v Höfcr,  Feldmarschallentnant.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel . 5. März . (Wolff-Tel.)

Das Hanptquartiert teilt mit : Von de« verschiedene»
Fronten liegen keine Meldungen über eine wesentliche
Aendernng der Lage vor.
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Denkmäler französischer Schande.
Mißhandlung deutschen Sanitätspersonals in Frankreich.

Verwundet oder unvcrwundct gefangene deutsche Sol¬
daten werden in Frankreich nicht nur ohne Ausnahme
schmählich beschimpft und oft tätlich mißhandelt oder gequält,
sondern namentlich neuerdings auch ermordet.  Unsere
Truppen fanden verstümmelte Leichen von Kameraden als
stumme Zeugen französischer Verkommenheit, und nicht
nur die Zivilbevölkerung Frankreichs übt jo erbärmlich
feiges Morden . Eidliche Aussagen stellten fest, daß bei der
Herbstoffensivc der Franzosen Soldaten unter Füh¬
rung , ja auf Befehl von Offizieren.  Ver¬
wundete abschlachteten und Gefangene mordeten. Auch
folgende, teilweise erst jetzt bekannt gewordene Vorgänge,
die ei d l i che n Aussagen  entnommen sind, zeugen von
französischer Schande.

Am 15. 9. 14 versucht Oberarzt Tr . K. im Auftrag
seines Divisionsarztes festzustellen, ob die unter Granat¬
feuer liegende Straße Chemouille-Boueonvillc für die
Sanitätskompagnic passierbar ist. Am Westausgang eines
Dorfes bringt eine französische Chasseurpatronille sein
Automobil zum Stehen . Französische Offiziere und Mili¬
tärärzte sprechen Dr . K. als Sanitätsoffizier au. « re
wissen also, daß sie ihn nach den Bestimmungen der Genfer
Konvention nicht als Kriegsgefangenen behandeln dürfen,
sondern daS Ihrige tun müssen, um ihn möglichst bald
seinem Wirken im deutschen Heer zurückzugeben. Doch die
Offiziere rufen berittene Gendarmen, die in dreitägigem
Fußmarsch den Eaultatsoskizier zur Bahn, fuhren. ÄLNN
cs ihnen gut diinkt, traben sie, und tfa Häftling muß neben»
den Pferden lausen.  Ten anfänglich sich weigernden
Oberarzt bedrohen sie mit Revolvern , bis er sich in Trab
setzt. Nachts schläft er ans harter Diele ohne Stroh und
Decke, erhält keinerlei Gelegenheit zum Kaschen und als
Nahrung nur trockenes Brot . Sein nach der Genfer Kon¬
vention unantastbares Eigentum wird gestohlen.  Das
Fernglas raubt ans Befehl eines Offiziers ein Soldat.
Vom Papiergeld in seiner Börse nehmen bei mehrfachen
Leibesvisitationen Gendarmen und Soldaten , bis er aus-
geplnndert ist. Während des Bahntransportes nach Paris
erklärt Dr . K. sich ans Ansuchen französischer Militärärzte
bereit, bei der Pflege französischer Verwundeter zu. helfen.
Trotzdem ivird er in einem Viehwagen transportiert . Auf
Bahnhöfen ist er Zeuge der Mißhandlung de u t-
scher Gesang c net , nt e i st Verwundeter  durch die
schimpfende, schlagende und spuckende Volksmenge. Mit
Nahrung find die bedauernswerten Landsleute f̂o wenig
versorgt, daß ne schmutzige Brotreste aus dem Stroh der
Wartesälc anflesen und gierig verzehren.

lang halten konnte, obwohl es ein wenig vor der Front lag,
gab Anlaß zur Behauptung , die Deutschen feien auf dem
Fort einge-schtoisen. das sie schließlich erobert hätten.

Tatsächlich war aber das Torf Tvuaumout schon feit
langem in ein sehr starkes Werk zu Füßen der Panzerfeste
verwandelt worden und ergänzte die französische Front
besonders dadurch, daß es einen knapp vor der Stellung
liegenden toten, also unbestrittenen Raum verteidigen half.
Eine Menge schwereingedeckter Unterstände, Geschiitzstcl-
lungen und Nahkampfanlagen aller Art war , hier noch zu
zähem weiteren Widerstande befähigt, der erst durch unter
schweres Feuer gebrochen werden konnte.

Es ist nun deutscherseits eine reinliche neue Front
geschaffen. Die Zahl der erbeuteten Geschütze und der
Gefangenen sprechen genügend für dre fortifikatoriiche Be-
dcutung, die das ehemalige Dorf Douaumont gewonnen
hatte.

Kurt Freiherr v. Reden,  Kriegsberichterstatter.

uoer ore ö'iayc um wuuiuna w - nv,  ,
Tötung von Amerikanern auf gewarnten vandelsji
einen Krieg rechtfertigen würde, auszusprechen. Teshi,»
st i ut m t c Gore selb  st für  d x e A b ; c tzn n g von
Tagesordnung da er gegen seinen eigenen U,,
trag  war und ihn nur eingebra.cht hatte, um eine Ks,

^enats über diese Frage berbejznsnh'.nungsüußerung des
ren. Mehrere Senatoren erklärten , da» du. wxvx  einer

Ein Pariser gort in die Lust geflogen.
Paris,  5 . März . (Nichtamtl. Wolss-Tet .)

Meldung des Reuterscheu Bureaus : In der Doublt-
Co uro  n n c - P  n lv  e rf ab rik  ereignete sich eine hef¬
tige Explosion. Viele Personen wurden verletzt.

Nach einer späteren Meldung ist Double -Couronne ein
Fort,  das als Munitionsmagazin benutzt wirst. Das
Feuer ist noch nicht gelöscht, wird aber auf einen Leit des
Gebäudes lokalisiert werden können. Zivilpersonen, die
sich in der Nachbarschaft aufhielten, wurden getötet.

Paris,  8 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Ueber Gerts: Die Pnlverexplosion in Donble-Couronne

hat viele Opfer gefordert. Bis Samstag 2 llbr nachmittags
waren 45 Tote u nd 25 0 Verletzte  sestgestellt. Ein
vorbeifahrender Straßenbahnwagen wurde durch die ge-
waltige Explosion umgeworsen: von seinen 82 Insassen
sind viele verletzt. UmhergeschleuderteMauerstücke richteten
an den Häusern der Umgegend großen Schaden tut. Die
Fensterscheiben gingen in Trümmer . Ein ungeheurer
Trichter im Erdboden bezeichnet die Stelle , wo die Explosion
stattfanö. Ueber die Ursache des Unglücks ist sicheres bis¬
her nicht zu ermitteln gewesen.

Paris,  5 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Bei der Explosion in Double Couronne bei St . Denis

gab es, soweit sestgestellt wurde, 22 Tote und 66 Ver-
w u n de t e. 7 Soldaten  sollen noch unter den Trüm¬
mern begraben sein.

vertrauenrvsinm für§a?andra.
Am 20. >8. 14 füllt Stabsarzt Dr . P . mit seinem Haupt¬

verbandplatz französischen Alpenjägern in die Hände. Ver¬
bandplatz utid Mannschaft der Sanitätskompagnie waren
lange feindlichem Artilleriefeuer ausgesetzt, obwohl über
Wagen nnd Zelten weithin sichtbar die Flagge mit dem
Röten Kreuz wehte. Die Offiziere der Alpenjäger iprechen
dem Stabsarzt ihr Bedauern aus . Mit seinen Kollegen
darf er sich der Pflege seiner Verwundeten widmen, aber
am nächsten Morgen läßt ein französischer General  Sa¬
nitätsoffiziere und Mannichast antreten . Unsere Herren
müssen ihre Degen abgeben und mit den Leuten abmar-
schieren. Das notdürftigste Gepäck bleibt zurück und ver¬
schwindet. Rach siebenstündigem Fußmarsch ist die Unter¬
bringung unwürdig , die Nahrung ungenießbar , das Brot
verschimmelt. Den Marsch des nächsten Tages müssen trotz
des Protestes unserer Aerzte deutsche Verwundete, darun¬
ter solche mit schweren Armverletzungen, mitmachen. Tie
Eskorte will oder kann die Deutschen vor Besch impfun-
a e n n n d Miß  h a n d l u n g e n in Ortschaften nicht

Rom,  5 . März . (Privat -Tel . Zeus. Bin .)
Im Anschluß aii die Ablehnung der Interpellation

Tnrati , betr. Besprechung der auswärtigen Politik , erteilte
die Kammer dem Ministerpräsidenten Salandra ein Ver¬
trau e n s v o t u m mit 288 gegen 40  S t i in m e ti.
Dieses Ergebnis würde im Parlament mit Beifall aus¬
genommen. _

doppelten Frage an dem Ausfall der Avstunmung
sei, da nur wenige Senatoren über die «rrage der Berech¬
tigung eines Krieges ihre Stimme abgebcn wollten.
der Abstimmung brachte der republitamiche' « enatvr
Cum Ser eine Resolution ern, dte uichluh uni einet
kürzlich von ihm als Eventnalankrag zur Reivintion (t6cre
eingcbvachten übereinstimmte, nnd die als Meinung ^
Senats zum Ausdruck bringen sollte,

daß die Regeln des Völkerrechts der neuen Art d«
Kriegführung angepatzt werden muuen, um daß.
lauge Verhandlungen mit anderen Machten chwebe»,
die Amerikaner ersucht werden, ihr mwcu num durch

Be ,
E ^ ^ Der Revnblikäner ' Senator G o n ns stellte scsi dos,
die Absetzung der Resolution von der Tagesordiimig^

0 fi r r n v ü.) m e h v t) c t w,1 1 v t.. a ! L' geklärt
haben Senator B o r a h erklärte, daß die Abstimmungm
Meinungsäußerung des Senats s ü r P r a i i o c n t W11»
s iju v o ii kc i n e Ni Wert sc i.

An? der LSgensadrit.
B r ü sse l, 5. März . ('Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Nie ums va.f. den Tag " entnimmt dem „Telegraaf» die
Nachricht, in oer Ortschast Aisenede an der belgii-bchollan-
dischcn Grenze

l J+, l l IVV' I<I l ' ‘ M' •>■' - , . r '■  EH
feien blutige Streitigkeiten zwilchen denl

vlämiichcu Bewohnern und deutschen « oldateu worgekon:-
men bei denen es Tote und Verletzte gegeben habe. Ter
Bürgermeister r »u Astenede hat dagegen amtlich erklärt,
Latz an diesen Erzählungen kein wahres Wort "t. Er be¬
zeugt vielmehr ausdrücklich, daß jederzeit ein gute» Eui-
vernchmeu zwischen den deutschen Soldaten und den Bur-
gern geherrscht habe. ^ ^ ärz . (Wolff-Tel.) j

Die Bulgarische Telegrapheuagentnr ist ermächtigt, ol(t
Nachrichten über angebliche Epidemien die unter iui m-
bischen Gefangenen in Bulgarien wüten lallen, n. aller
Form zu dementieren, ebenso die Meldungen der \m-
Mischen Presse über eine angebliche, Erregung unter der
bulgarischen Bevölkerung , die aus «Lor-ge vor eurem mW
fischen Einfall die Abdankung des krorngs. Ferdinand zu-
qunsten des Kronprinzen Boris fordere, iind̂ denen zuio.ze
die bulgarische Regierung nur durch eine » chreckensherr-
,'chast diese Erregung Niederhalten könne, .ratiachlich iv't
es in Bulgarien weder Epidemien, noch Erregung ui,
Schreckensherrschaft, von denen öic . ,vciu£>e Vulgarstns

phantasieren. _ ••
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Die Lagem Mü-el-Amara,

schützen. Bon einem Bahnhof beginnt die Leidensfahrt zu¬
nächst, bis Dijon , wo französische Ossizrcre den
P öb e l a n sh e tze n : „Das sind Bayern , die Eure Frauen
nnd Kinder ermorde» und Eure Häuser verbrennen !" Der
Pöbel nmdrüngt den Wagen, schimpft, spuckt und laut
Stockhiebe ans die Köpfe Gesunder wie Verwundeter fal¬
len. In Macon betritt der kommandierende General den
Wagen. Unsere Herren erheben sich und legen nach dem
Brauch aller Heere die Hände an die Mützen. Ohne Gegen¬
gruß herrscht der Franzose die Wehrlosen an : „Kriegsge¬
fangene haben nicht zu grüßen."

Auf allen Bahnhöfen wenden die Hungernden »ch ver¬
geblich nur Nahrung auch an die französischen Trägerinnen
vom Roten Kreuz. Es ist nötig, das Treiben der schamlo¬
sen Weiber ohne Rücksicht ans sonstigen deutichcn Schrnt-
brauch zn schildern. Eine Mehrheit der beschworenen Aus¬
sagen bekundet, daß es den Franzosen namentlich Bergun¬
gen machte, die Unseren am Betreten von Aborten nnd am
Verrichten ihrer Notburst zu hindern . Gewöhnlich durs¬
ten sie nur unmittelbar vor der Tür des stets von der
Volksmenge nmdrängten jeweiligen Arrestlokals oder aui
Bahnhöfe» zwischen den Eisenbahnwagen austrcten . La¬
chend. höhnend, spottend und unflätige Worte oder Rc-
densartc» rufend, nmdrängten dann gerade die Frauen
und namentlich auch 8ie vom Roten Kreuz  die Uuie-
ren. Weiber, die nach Sprache. Kleidung nnd Art des Ver¬
kehrs mit sranzösischen Offizieren oder Beamten ihrem
Volk als „Damen der Gesellschaft  galten , taten
sich dabei hervor. Von solchen spricht die Ans !age eines
magenkranken Danitätsossiziers . Als er sich endlich zu
einem Abort geschleppt hat, reißt eine mohlgekleideteFran
nach der anderen die Tür auf, starrt ihn grinsend an, höhnt
und beschimpft den Kranken mit erhobener Faust und
macht einem anderen Frauenzimmer Platz, wenn ihre
Schamlosigkeit sich an dem Bild muss non ichŵ er Krank¬
heit Gequälten genug geweidet hat. Nicht »vn Schamlosig¬
keit einzelner  Frauen ist die Rede Das Geicheynts
wiederholte sich zwischen Nord und Süd so gleich- und re-
aelmäßia daß es alle sranzösischen Frauen
brandmarkt . In jeder  Französin lebt die Zuchtlö-
flakeit der Petroleule wie in jedem  Franzosen die hann-
sche Bosheit des Narre « und Hanswursts . lWertere Bei¬
spiele folgen. _ p  iio von Böttberg.

Wien,  8 . März . (T .-U.-Tel .t
Der „Abend" meldet aus Konstantinopel: Die Be¬

schießung von Kut el Amara seitens der Belagerer wird
immer stärker, wo hingegen die Engländer nur in großen
Bausen noch antworten . Sie scheinen empfindlich an
Munitionsmangel zn leiden. Auch ihre Lage wird nicht
besser dadurch, daß ihnen ein Ausfall unter großen blutigen
Opfern mißlang und mit der Schlachtung der Bespannungs¬
pferde begonnen werden mußte. Infolge des unerträg¬
lichen Lebensmittelmangels verlangt General Townscnd
fortwährend durch Fnnksprnch Hilfe von Aymlcr.

Der r̂iede«ryapst.
Rom,  5 . März . sNichtamtl. Wolff-Tel.)

Der „Osservatore Romano" veröffenlicht einen Brief
des Papstes an den Kardinalvikar Pompili über den
Krieg. Der Papst erinnert an seine früheren Bemühungen
zur Wiederherstellung des Friedens und fügt hinzu, daß
leider seiner väterlichen Stimme kein Gehör geschenkt
worden sei. Sie habe indessen ein tiefgehendes Echo unter
den Völkern gefunden. Dem Papst erscheine es unmöglich,
sich davon abhalten zu lassen, n o chm a l s sei n c
Stimme gegen den Krieg zu erheben,  welchen
er als Selbstmord der europäischen Zivilisation bezeichnet.

W\\\m  dtfofgm Smal

Zum WiederaufbauWWeichem
mh  Galiziens.

Ausstellung für Ostpreußen.
vs c durch den Krieg hexvorgernfene einzigartige Lage

der ostpreiitzischen Bevölkerung hat die Anregung zn ent
Ausstellung in Königsberg  i . Pr.  gegeben , - re..

Die neue deutsche Zront bei Dorf DsuairiWNt.
Bon unferm zur Westarmee entsandten Kriegsbericht-Matter

Deutsches Großes Hauptquartier,  4 . März.
Wie ich bereits berichtete, hatten die Franzosen dem

schon im Frieden vorhandenen Fortgürtel Verduns noch
eine mehrfache Reihe starker »nd stärkster Feldstellungen
ringsherum geschlossen vorgclegt. Diese wurden iw ganzen
Nordabschnitt östlich der Maas , einschließlich der Nordoit
ecke, nacheinander genommen. Bon der Nordostecke sogar
schon die permanent gebauten Werte vv» Douaumont selbst
nnd das zwei Kilometer östlich vorgeschobene Hardoumont.

Aus dem Umstande, daß sich die Franzosen trotzdem
noch im Dorfe weiter zn halten vermochten, wurde der
Namensgleichheit wegen i» den feindlichen Berichten
riesiges Kapital geschlagen, obwohl die deutsche Heeres¬
leitung ausdrücklich nur die Erstürmung des Forts mit-
geteilt hatte. Daß sich aber daS Dorf noch fast eine Woche

London,  5 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Ter New-Dorkcr Korrespondent der „Times" meldet

seinem Blatte über den Erfolg Wilsons im Senat : Obwohl
die Lage noch nicht ganz geklärt sei, könne man doch sesi-
stellen, daß Wilson die ernsteste Krise überwunden habe,
der er sich seit Ausbruch des Krieges gegenüber gesehen
hat. Um diesen Erfolg zu erreichen, mutzte er zu drastischen
-Maßregeln seine Zuflucht nehmen. Zu Beginn
der Woche war das Gerücht verbreitet , der Präsident habe
einigen Führern der demokratischen Partei mitgeteilt , daß
er etwas zu tun beabsichtige, wofür es keinen Präzedenzfall
gebe, nämlich die Präsidentschaft  n i e de r z u l e -
gen , falls der Kongreß ibm seine Unterstützung versage.
In der demokratischen Partei sei eine wahre Panik ent¬
standen. Man verwies den Präsidenten darauf, daß sein
Rücktritt unter den erschwerenden Verhältnissen als Trsu-
b r u ch ansgelegt werden könne, da er nicht nur Präsident
der demokratischen Partei , sondern des ganzen Landes sei.

■3um Schluß erklärte Wilson, daß er .bei den kommenden
Wahlen nicht als Kandidat der demokratischen Partei anf-
treten würde, wenn der Kongreß ihn in seiner Poiltik ge¬
gen Deutschland zur Machtlosigkeit verurteile.

W a sh i n g t o n, 8. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Vom Vertreter des W. T .-B. Im Anschluß an die Ab¬

setzung der Resolution Gore  von der Tagesordnung
entstand im Senat eine neue lebhafte Anseinandeisetznng.
Mehrere Eenatvren machten geltend, daß dre na eie gen-
beit durch die Abstimmung nicht völlig erledigt sei. Als
Senator I a m e § beantragte , daß die Resolutton Gore
und alle Eventualanträge von der Tagesordnung abgesctzt
werden tollten, brachte Gore  einen Z u sa tza n trag  zu
seiner Resolution ein, durch de» als Meinung des
S e u n t s zum Ausdruck gebracht worden sollte,

daß der Tod amerikanischer Bürger auf
bewaffneten Handelsschiffen , die ohne
vorherige Warnung versenkt iv ü r d c n,
einen Krieg rechtfertigen  w ü r de.

Darauf beantragte Senator James,  daß der: Antrag am
Absetzung der ursprünglichen Nesoluiivn und der Even-
tnalanträgr von der Tagesordnung sich ans dieien Zinatz

len üabrn nicht weniger »»» Wok-
Hausrats beraubt , das Mobiliar von weitere« «M « '
mtuoen ist beschädigt worden : 850!i!>Gebäude nnd m JtM
und Land der Zerstörung anheimgetallen. ra der
den Einzelnen die unmittelbaren Kriegs,chnden er, tz.
rann die ostpreußische Bevölkerung allmählich . -

6 «»:a urt Um- » « KMW :fett Zur Befriedigung des Bedarss muiien «eter
ostpreußischen Handwerk auch die ewlch ^ ' ^ "sÄutsth»
und das Handwerk anderer ' „1( M
Reiches hercmgezvgen werden, -lu-stU «ng
ostprcnßiichcn Publikum eine Auswahl 0 dieqeuei -K
Hausgerät und sämtliche Gegenstände der Inneii
tung vor Angen führen " u,d den "''tvreuß ' icheu ^ ^leuten Gelegenheit geben, uch mit eiNwandSsreren. v
werten Waren für den örtlichen :Bed«n ,>n vet ^
wird also den Charakter einer Mepc tragen und
als Vermittlungsstelle zwilchen den ^ ''dnwitten r
ostpreüßischcn Wicderoerkausern dienen, ^
tern der Ausstellung ist cs dank der Forderung oni :. ^

. Oberprüsidentcn und dem Entgegen kommen ^ -e-Behörden der .paupt - und Reuden,,stadt Komz-v
reits gelungen , sich die freie Benutzung eines in dir.  »
Stadtgegend belegenen Geländes zn pchern. snounte«

Die Eröffnung der ans die Dauer von ,echs. »comm
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berechneten Ausstellung soll etwa Mit » , Zu
Das ganze Unternehmen mxb  von . den mavg-even̂ MM
Hörden Ostpreußens weitgehendst änorderu n«d u« . ^
Das Vorbercitungsbureau der Ausstellung
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i. Pr . 1916 befindet sich in Berlin W..->, Bcllevmst M

lhilssLüro für Galizien . ^ _ [)j{
Wie uns ein Privattelegramm aus Lemberg

der polnische polytechnische Verein ein techniUbes ^ &
für Angelegenheiten des Wiederaufbaus ,,-rstorle ^
schäften und Gebäude in Gälizien eiiuhtet , e -
nosscnschastilcher Basis aufgcbant, aber nicht . ... „«f*

■ ■ ÜMl

»sich
lilNdc
®ntc:

noffcnschaftilcherBaus aufgcvaui, noer uvnn
berechnet ist. da die Erträgnisse nur reche
gewendeten Betrage erreichen dinfeg - nnit Errege
soll technische Ratschläge erteilen , « ckwtznngcn»u u'

'tniti
'«n

soll techn
schaden bei abrits - und sokistigcn industrielle»

bi
Oll

schaden ver F-aor » »- unu ,v»,»v>.» , *.Y *”;*«Lv-bic
nebmungen vornehmen, die dann maßgebend t« . . tct»*•’ ' .. -
ditgewährunq von Seite der Kriegskreditänstatt
Direkchtor der Kriegskreditanstalt , « tcezcowstl.^ j^ ^ foflsyweiojiuv vee i««*>*■*«•*' **“•*'.*”*:,, — •~i ' <«eitcr <a
eifriast die Aktion des polytechnischen Vereins,
die Genossenschaft Pläne . Kostenübcrichläge,. si,
bcrechnungen ausstellen und die Anfsicht über o c
übernehmen . Die technische Leitung der Gcnoi,e»,M ' .̂ ,e
:tnf)m der Profcffor an der Lembergcr tcchniichcn
Sochaski.

Sitzung des Verrats für volksernährrrng
Berlin, 5. März - ^

In der gestrigen Sitzung des Beirats für Bo
rilng wurde zunächst die Frage der Verteilung
und die Regelung des Verkehrs mit Stroh eroner ■. . ■" 9Wtsührlich besprochen wurde der Verkehr mit - . ^
und die Frage der Rationierung der
Daneben war Gegenstand der Verhandlung der ^ >

d die zweckmäßigste Form zur Verteil»' ^ jktet'
.tröc den Mitgliedern des Beirats »ow

Butter nkid
Schluß mit, . . — -.
(ung über die Spiritusversorgung gemacht.
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rcmze politische Nachrichten.
Das Testament der Königin Elisabeth

,ft in Bukarest  vvm Justiz minister Antvneseu eröffnet
Worden. Es ist nur kl. Oktober 1914, also wenige Tage
„ach dem Tobe König Karols geschrieben und hat einen
»,ii 27. desselben Monats ebenfalls in Curtes-de-ArgeS ver-
saßie» Anhang. Beide letztwilligen Anordnungen der ver¬
ewigten Königin sind Zeugnisse ihres Lebens. Tie ent¬
halten n n r 2 die n f n n g e » s ii r w o h l t ä t i g e Zwecke,
Legate für Personen, die dem König oder der Königin
Irene Dienste leisteten. Es erhalten: die jeweilige Königin
r,o„ Rumänien eine halbe Million Lei, deren Zinsen für
bestimmt bezeichnete wohltätige Zwecke zn verwenden sind;
,,vci von der Königin gegründete wohltätige Anstalten je
ioOOüd, sechs Anstalten je 7,(1hüll Lei, vier znr Hebung der
nationalen Zudnstrie bestimmte Vereine je 2(1000 Lei.
zggÖÖO Lei erhält das Ackerbanininisterinni siir die <2r>'in-
dnng einer (nndivirtschastlichen Schule in Arges. Die
Zinsen von 100 000 Lei werden zeitlebends an vier nament¬
lich angeführte Personen ansgezahlt als Zeichen der An¬
erkennung für ihre dein König und der Königin geleisteten
treuen Dienste; zwei Damen der rumänischen Gesellschaft
erhalten ans dem gleichen Grunde je 7,0 000 Lei. 100 000
»ei siiid an Perionen der nnuiittelbaren Umgebung der
Königin in Arges z» verteilen, sofern sie nicht eigens be¬
dacht sind. Der Anhang znm Testament bestimmt, düst das
der jeweiligen Königin znr Verfügung gestellte Kapital
auf eine halbe Million Lei  erhöht wird. Die
Zinsen des Kapitals von einer halben Million Lei sind
für das Heiratsgnt einer mittellosen Offiiierstvchter be¬
stimmt, die einen Offizier des zweiten Zägerbataillons
„Königin Elisabeth" oder einen Marineoffizier heiratet.
Tie Zinsen können drei .fahre hndnrch gezahlt werden, je
„ach der Höhe der Kaution. Am Schluß des Testaments
bittet die Königin ihre Nachfolgerin, ihre Beerte fortzn-
fetzen und das rumänische Volk zn lieben. 22iit diesen
Tpcnden bat die Bcrstorbene alles erschöpft, was
sic von  K ön i g Ka r v l g e e r bt hatte. Zwei unbeweg¬
liche Güter, die die Königin i n D e n t s ch fand  besäst,
bleiben ihren Blntsverwandten.

Japan und China.
Wie das Blatt „Djen" mitteilt, nbcrbrachte Ser Führer

der chinesischen Aufständischen, Tsen-Chuu-juan, der kürzlich
in Tokio mit Tun Zatscn znsamrnentraf und in Begleitung
des Generals Pai -Wcn-Wei nach Itinnan zurückkehrte, ans
Zapan 20 Millionen Dollars für militärische Zwecke der
Aufständische».

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 6. Nlärz.

^ ttriegsereigniffe vor einem Jahre.
«. März.

Rcichsackerkopsn»d Banqnois. — Griechischer Minister-
Wechsel.

Um den Reichsackerkopf entbrannte an diesem Tage
kin hxitzer Kampf, da die deutschen Truppen in ihrer Ka.npf-
begier die entrissene Stellung um jeden Preis wieder zn
gewinnen trachteten. Mit Todesverachtung stürmten sie
den Berg hinan, kamen auch bis ans 100 Nieter an den
Feind heran, muhten aber dann vom weiteren Kampfe
zurückgchaltenworden, da die Franzosen starke Befestig¬
ungen angelegt und große Berstärkungen erhalten hatten,
io daß weitere « türme nur zu nutzlosen Opfern geführt
hätten. Dagegen gelang es den Franzosen nicht, den zu-
Slcich unternommenenAngriff bei Stoßweier und ans die
hörnlesköpfe diirchznführcn; die deutschen Truppen hielten
ihre Stellungen. Welche schweren Kämpfe die deutschen
Truppen von Ende Mürz bei Bangnois und Bvnrvnilles
lli bestehen hatten, geht ans einem Tagesbefehl des kom¬
mandierendenGenerals voin 0. Mürz hervor, in welchem
dem zähen Widerstand der Württemberger hohe Anerken-
nimg gezollt wird; die Franzosen waren in großer llebcr-
machi, vermochten aber nicht dnrchznbrechen und hatten vor¬
erst jeden weiteren Angriff anfgegebcu. - - lieber die Kar-
datheuknmpsc leisteten silli die russischen Berichte wieder
einmal Aufschneidereien, die indes so plump in die Welt
gcsctzi wurden, das; sie von voriieherein nnglanbwürdig
erschiciicu. Das; die Oesterreicher beim Uebergang über
Mi San einfach vernichtet wurden, das zn glauben, ist
albst von den Russen viel verlangt, zumal die Vernichteten
"ach wie vor sich gegen die Russen höchst lebendig zeigten;
dan der russische Bericht. aber von einer Menge östcr-
'ochischer Ucberlänfcr, Offiziere an der Spitze, zu melden

das zu glauben, ist denn doch der Welt zn viel zngc-
"ustet. Die deutschen Angriffe bei Rawa hatten den Erfolg,
"aß3-100 Russen gefangen genommen wurden. Die wich-
»9iic Nachricht dieses Tages ist wohl die von der Entlassung
|c*. griechische» Ministerpräsidenten Vcniselos. der als

Wichieöener Gegner Deutschlands die Rentrslität Griechen-
"Iids anfzngehen und das Land zum Anschluß an die
°»>entcmächtc zn sichren versucht hatte.

|j verminderte Brotmcnge. Bekanntlich ist die Ber-
Mchsmenge an Mehl pro Tag und Kopf der Bevölkerung

227, ans 200 Gramm vom 1. Februar 1910 ab herab-
§ktzt worden. Der Magistrat der « ladt Wiesbaden hat

k bisher durch erhöhte Streckung erreicht, daß das Brot-
^ewicht trotz der geringeren Mehlzniveisnng nicht herab-
, zn werden brauchte. 'Nachdem nunmehr aber die
jdtff' ‘8arti
Ja» j

'chskartvffelstelle es ablehnt, für Bäckereibetriebe frische
rfnffcln zur Berfügung zn stellen, und da die Zuweisung

Kartoffelmehl durch das Reich nur in einer Menge
unr eine lOproz. Streckung znläßt, !>at sich der

-ĵ ütrat gezwungen gesehen, mangels der erforderlichen
"9gsmitlel die Sirecknng herabznsetzen, wodurch die

miienge um l/[  Pfund bei jedem Laib vermindert wird.
Preis für den Laib Brot von 2% Pfund ist, wie

i Bekanntmachung zu ersehen ist, auf
festgesetzt.

80
von

stẑ er amtlichen Bckanntmachnngz» ersehen ist
-z. '"g- festgesetzt.
D Arbeitsamt. Bei der Bermittlnngsstelle standen im

Februar d. I . in der Abteilung für Frauen <“'•
07il Angeboten von Stelle» gegenüber, v>

7)07 besetzt wurden. Für die gemeinnützige Be-
M - . s - Ztze r kstä t t c für H e c r cs l i e f e r n n g e n
M sich 50 neue Arbeitsuchende; 10 konnten im Laufe
tz,? °natS eingestellt werde». — Der Abteilung für M*

i r if,,, c i» e r be waren 009 Arbeitsgesnche, dw
%(•[(’ :| |,i von weiblichen, z»gegangen« denen »31 osseue
L .,?' darunter 213 für weibliche, gegeuiiberstoudeu: von

" wurden 180, darunter 205 für weibliche, besetzt,
der Abteilung für :>N rin n e r tagen 218 Arbcits-

gcsuche vor, 191 Stellen waren angemeldet und 12t wurden
besetzt; davon 197, durch Zuweisung von Kriegsgefangenen.
— Bei der Fachabteilnng für das M a l e r-, Lackierer-
nnd W e i stb i n de r g e w e r b e gingen 7 Arbeitsgesnche
ein. Offene Stellen wurden 3 gemeldet und 3 wurden
besetzt. Bei dem Stellennachweis für-ka n f in ä n n i sche
A »gestellte  meldeten sich 17 männliche und 0! weibliche
Stellensnchende: offene Stellen wurden 23 siir männliches
und 33 für weibliches Personal gemeldet. Besetzt wurden
17 durch mäiintiche und 27 durch weibliche Stellensnchende.

Bei der Bermittlnngsstelle für .« r i e g s b e schä d i g t e
meldeten sich im Laufe des Monats 58 Kriegsbeschädigte,
39 offene Stellen wurden gemeldet und 39 Stellen wurden
besetzt. .Insgesamt waren im,Monat Februar d. Z. 2127
tim Vorjahre 2212! Arbeitsgesucheund 1781 11897! An¬
gebote angemeldet; besetzt wurden 1501 11070) Stellen.
Zn der S chr e i bfrube s ii r Stellenlose  der schreib¬
gewandten Berufe wurden 32 Aufträge erledigt und 0
Stellenlose wurde» durchschnittlich beschäftigt.

Das vom Wiesbadener Konservatorium für Musik
zum Beste» der erblindeten Krieger im Saale der „Wart¬
burg" veranstaltete Konzert hatte sich eines recht stattlichen
Besuchs zu erfreue». De» weiians größten Teil des Pro¬
gramms nahmen die Borträge der Orchesterklaffn ein, die
unter Leitung des Herrn Direktor 21. :Wi ch aeli  s den er¬
sten Satz der BeethvvenschenF-dur Somphonie, Wagners
„Kaisermarsch" und eine sehr stimmungsvolle Komposition
des Herrn 'Michaelis „Zn memvriam" mit großer Sidier
heit und bestem Getingen zum Bortrag brachte. Gleich
freundliche Ausnahme, wie die Darbietungen des Orche¬
sters. fanden die beiden kleinen Stücke für Streichquartett
!L. Scholl, K. Brust, H. Gros und Else Wolf), sowie Schu¬
berts „Ave Maria" für Solv-Bioline , Klavier, Orchester
und Orgel, das gleich den übrigen Nummern mit lebhaf¬
tem Beifall ausgenommen wurde, Fräulein Elsa M i ch a-
elis  erfreute durch die tvnschöne Wiedergabe zweier
Eellvstücke von Holtmann und Balensin, von denen nament¬
lich das sehr graziös gespielte Valensinsche„Menuett" einen
höchst gefälligen Eindruck hinterliest. 2lncl! Fräntein Bat¬
tenfeld  wurde siir ihre treffliche pianistische Leistung iE-
moll-Bariationen von Beethoven! durch reichen und ivohl-
verdienten Beifall ausgezeichnet. Den gesanglichen Teil
des Jlbends hatte Fräulein O. 2l l b a n übernommen, die

von Herrn Kapellmeister Schröder  sehr ansprechend
begleitet mit ihrer hübschen, hellen Sopranstimme Lieder
von- (Krieg Wolf und v. d. Stucken znm Bortr-ag brachte
und an dem, allen Mitivirkendenso freigebig gespendeten
Beifall reichent'lnleil nehmen dürfe. N.

Deutsche Gesellschaft für Kausmaunserholuugsiicime.
Die Gesellschaft, die im vergangenen Fahre auch die Für¬
sorge für die verwundeten und ertränkten Kriegsteilnehmer
in 'Angriff geuvmmen Hat, hat hierbei, wie in ihren allge¬
meinen Bestrebungen, auch im neuen Zähre großen 2la-
tl .ing unter der deutschen Zudnstrie und Äaufmannfchast
gefunden. 'Neuerdings wurden der stiesellschast nachstellende
Zmveiidnngen gewährt: Tr . tag. Robert Bosch, Stuttgart,
weitere 20000 M., Aron Hirsch, i. Fa. Hirsch Kupfer- und
Meffingwcrke,;A.-G., Berlin, weitere 15 000 8.N., Kriegsivvtl-
bedarf A.-G., Berlin 10 000  M ., Deutsche Ammoniak-Ber-
kanfs-Bereinignug, G. m. b. H., Bochum 10 000 M„ Peter
Harkort& Sohn , G. m. b. H., Wetter-Ruhr 10 000 M., Ber-
sicliernngsgesellschaflThnringia, Erfurt, weitere 10 000  M .,
Eduard Lingel SchuhfabrikA. G., Erfurt 8000 M., M. & L.
He st, Erfurt, weitere 0000 Nt., Theodor Hildebrand& Sohn,
Berlin , weitere 5000 Nt., Duck er hoff & Widman ii, A.-G.,
Biebrich 5000M., Dortmunder Likiien-Brnnerej, Dortmund
5000, Nt., F. 2l. Schlicker, Dülmen 5000 M., Franz Herr¬
mann, Erfurt, iveitere 5000 Nt., von Nathnsins, i. Fa. Zvh.
Jliitvn Lneins, Erfurt 7>000 Nt.. Mai; Hohlfeld, LnckSkin-
fabrik, Forst 5000M., W. Ltefke, Forst 5000 Nt., 'Brauerei
Henninger, 2l.-ltz.. Frankfurt a. Nt. ->tM!0 Nt.. Ehemische
Fabrik Griesheim-Elektron, Frankfurt a. Nt. 5000 M.,
Siegencr 2i.-G. für Eisenkonstruktivn, Brückenbau und
Verzinkerei, Geisweid 5000M., JlkkumulatvrenfabrikA.-G.«
Hagen, weitere 5000 Nt., Ktlling & Sohn , Hagen 5000 At„
Linden & Funke, Zserlohn 5000 Ät., Gasapparal- und Gnst-
werk A.-G., Mainz 5000 22t., Adolf Slürkc, Erfurt, weitere
1000 M., Ehemische Düngerfabriken Schippan Werke, G. m.
b. H., Freiberg 1000 22t., Schveneweist& Co ., G. in. b. H.,
Hagen 3000 22t., Ehr. Seb. Schmidt, Niederlahnstein 3000 22t.,
Kommerzienrat Louis Bauer, i. Fa. Fean 22t. Bauer,
Stürnberg, weitere 3000 22t., Earl Weber & Co ., G. m. b. H.,
Oellinghansen3000 Nt., Gewerkschaft König Ludwig, llteck-
kingyansen 3000 22t., Flersheim-Hetz. Frankfurt a. 22t.
1000 22t., Frankfurter Soctetüts-Druckerei. 5). m. b. H.,
Frankfurt a. 22t. 1000 22k., Generaldirektor Dr. l>. e. Th.
Plicninger, i. Fa. Chemische Fabrik Griesheim-Elektron,
Frankfurt a. 22t. 1000  22t., Freiherr Philipp Scheu vvm
Koronika, Frankfurt a. 22k. 1000 22t.

Die deutsche« Berlnsttisten. 2lusgabe Nr. 898, enthalten
die Verlustliste 2tr. 19 der kaiserlichen Schntztrnppen usw.,
die preußische Verlustliste 2tr. 171, die sächsische Verlustliste
2tr. 259 und die württcmbergischc Verlustliste 2kr. 351. Die
preußische Berlustliste.enthsiit u. a. die Znfanicricreginvn-
ter Nr. 81, 88 und 108, die Rcscrve-Fnsantericrcgimcntcr
2tr. 118, 253 und 251, das Landwehr-Fnsantericregimenl
Olv.- 80 , das Landsnirm-Z»sanieriebataiHon 2tr. 5 Darm¬
stadl und das Landstiirm-Znfanteric-Ersatzbataillon Wies¬
baden.

T'urhaus» Theater, Vereine, Vorträge usw.
Königliches  T he a t c r. Wegen Bertzinderung des

Herrn Everth spielt in der am Montag stattsinöendcn 2Ini-
führung der „Rabensteinerin" Herr Älberti vom 22tann-
hetmer großherzoglichen Hof- und 2tationalthcatcr die Rolle
des Hilpold Zeronimus. 2!b. D, Anfang “7 ITfir.

Aonzert.
Znm Besten der „Hinterbliebenen-Fürsorge LLiesba-

dener Krieger" hatten gestern die vereinigten Kirchen-
chö r-e der Ring- und  L n t h e r ki r che unter Leitung
des Herrn Friedrich Petcrsen  in der Ringksrche ein
geistliches Konzert veranstaltet, dem außer den genannten
Vereinen noch die Königliche Opernsängerin Fräulein
Li kl y Ha a s und Herr K a r l 2 cha n ß ihre 22titwirk»ng
geliehen hatten. Herr Tchanß oröffnete das Konzert mit
dem Bortrag eines Präludiums und einer Fuge von Bach,
der als weitere Toionummer später noch das Vorspiel zu
R. Wagners „Parsifal" folgte. Zn beiden Stücken be¬
währte sich der Vortragende abermals als vortrefflicher
Beherrscher seines Znstrnments, der besonders das fiir
Orgel im 2lllgemeinen nicht sehr günstig liegende Parsifal
Vorspiel durch geschickte und zweckentsprechende sttegisirie-
rung zu starker Wirkung zu bringen wußte. Mit tiefer
Warme und großer schöner Tongebung sang Fräulein Haas
die bekannte Elins-2lr!e „Sei stille dem Herrn" und zwei
Schubert-Lieder, von denen namentlich das zweite „Rnh'n
in Frieden alle Seelen" einen äußerst weihevollen Eindruck

hinterließ. Ter Rest des Programms war den Darbie¬
tungen des Chors Vorbehalten, dessen Leistungen sich durch
wohltnende rhiithmische Sicherheit und sehr rühmenswerte
Ziitonationsreinheit anszeichneten. 2teben den verichiede-
lteit Chorliedern von 21. 22kendelssohn, stivseninüllcr und
A Becker war es besonders die dvppelchörige Motette „Ich
lasse dich nicht" von Z. 2.  Bach, die der Gewissenhaftigkeit
und dem Eifer des Dirigenten , aper:» Petcrsen, sowie der
seiner Leitustg unterstellten Getfai;skrüste ei» besonders
rühmliches Zeugnis alislrellte. >. lv.

Aus den Vororten.
Viebrrch.

„Volkstümlicher bunter 2tbend", io nannte fiel) diê Ver-
anstaltnng, die am Samstag 2lbend in der 2llteu F.urn-
halle am Kaiierplntz stattfand. Llusgcfnhrt wurde sic von
ersten Kräften des Königlichen- Theaters in Wiesbaden.
Arthur Eh re ns , königlicher Schauspieler, trug ernste
Sachen vor, unter denen' das „Soldatenlied" von vDsiom-
mel, das übrigens gar nicht ernst war, und „Furor Teuto-
„ikus" von Winkler am besten gefielen. Heitere « nchen
wurden von dem königlichen- Tchaufpieler >2- Z aevbt  zn
Gehör gebracht. 2toben „Groß'- Tanzstund" und „Laß das
Rvullo gehe", beide von 'Wilhelm Zaevbi, waren die übri¬
ge» Sachen gute alte' Bekannte, die man immer wieder
gern hört. Der königliche Sänger Nt. Haas sollte Lieder
singen, war aber verhindert, und für ihn lein Kollege
v. S che n ck eingesprungen. -Man konnte init̂ dem Tausch
sehr zufrieden sein. Sein humoristisches„Das Fräulein vor
der Himmelstür" und „Die freche Ratte" erregten solche?
Wolstgefallen, daß sie zweimal gesungen werden mußten.
Fräulein H. :>t e i m e r s sang lustige Lieder zur Laute,
denen ebenfalls eine Zugabe folgen mußte. Unter Klavier¬
begleitung brachte die königliche Sängerin Frau Fricd-
felüt  ernstere Weisen zu Gehör: „Ständchen" und ,.22tai-
nacht". beide von Brahms, und „Komm, wir wandeln" von
Cornelius und „Der Lenz" von Hildach. Reicher Beifall
ivnrtM den prächtigen Bortrügen zuteil. Der Bullte dlbend
muß als gelungen bezeichnet werden. Der Besuch war
ein recht guter. - C.

Nassau rmd Kachbaraediete.
r.  Limburg, 5. März . B o r t r a g Ter Leiter des Ham-

bnrger ZngcndheimS, Walther Ctasien,  hält hier am
Montag, 13. März, nachmittags 2>- Mir im evangelischen
Gemeindehaus einen öffentlichen Vortrag über „D i c
Z u g e u dpfl  e g e a n f g a b c de  r <2 e g e n w a r t u n d
Z » kn » f t". Zm Anschluß an den Vortrag soll freie Ans¬
sprache stattsinden. Die Bersammlnng -wird veranstaltet
durch den Landesverbanddentidi-euangelisclier Zugendvcr-
eiue 2tassans. W, Ctasien ist bekannt durch seine erfolg¬
reiche Arbeit unter der Hamburger Arbeiterjugend. Er ist
eine Persönlichkeit, reich an lebendiger 2Inregnng ans dem
cKebiet der Zngendpslege. Die Fragen auf diesem Gebiet
aber sind in der Kriegszeit doppelt schwer und ernst gewor¬
den, Darum verdient diese Bersainmliltig' Beachtung unter
den Freunden unserer Jlrbeit.

n. Limburg, 0, 22tärz. B u t t e r ka r t e u. Heute tritt
hier die neue Verordnung des 22tagistrats über die Ein-
sühruiig der Bntterkartc in Kraft, ES darf von jetzt ab
wöchentlich nur ein Viertelpfund Butter ans den Kopf der
Bevölkerung verabreicht werden.

n. Montabaur, 5. 22tärz. M a u l - und Klauen¬
seuche,  2kachdem kürzlich die Sperre über den Nnterlahn-
kreis nusgehoben morden war, sind jetzt abermals die Bich¬
märkte in diesem Kreise bis auf weiteres verboten wor¬
den, weil der Jlnsb-ruch der 22taul- und Klnncnsenchc an
zwei' Stellen festgestellt worden ist.

Die am t. April fälligen Kupons der Hnpotbekenpsirnd-
briefe der PreußischenBodcn-Crcdit-Akticnbauk werden,
wie ans dem Anzeigenteil der heutigen Zeitung ersichtlich,
bereits vom 15, März ab in gewohnter Weife kostenlose-in-
gelöst.

n.  Stallsperre bei Biehseuchengesahr. L c i p z i g,
2, März. 22tit dem Begriff der Stallsperre bei Bichseuchen-
qcf-ahr hatte sich heute das R e i chs g e r i cht zn beschäf¬
tigen in einer Sache gegen den Landwirt Heinrich Simon,
der vvm Landgericht Wiesbaden am 27, Jlngnst v. Z, von
der Jlnklage eines Vergehens gegen das Bichscnchcngesetz
frcigesprvchcn worden, ist, nachdem das Reichsgericht ein
früheres Urteil, nach welchem der Jlngeklagtc bestraft wor¬
den war. aufgehoben hatte. Zm Oktober 1914 war unter
dem Klanenvich des Jlnaeklagten die Maul - und Klauen¬
seuche aiisgebrochen, weshalb über sein Gehöft die Stall-
sperre verhängt wurde. Ter Slngetlngte hatte nun in
einiger Entfernung vvm Schweincstall, in welchem sicl>
seuchetranke Schweine befanden, einen Pferdestall, in dem
er ein Pferd, hielt. Ta zwischen beiden Ställen ein ver¬
hältnismäßig großer Zwischenraum war und im Pfcrde-
slall sich weder senchekrankes und scucheverdüchtiges Bich
befand, so. war der Jlngektagte der 22keinnn-g, daß der
Pferdestall der Sperre nicht unterliege. Diesem, hat das
Gericht in der erneuten Verhandlung, nachdem die Ent¬
fernung der beiden.Ställe von einander festgestellt worden
war, Rechnung getragen und den Sliigeklagtcn frei-
gesprochen.  Hiergegen hatte nun die Staatsanwaltschaft
Revision  eingelegt , in der .sie ansführtc, daß auch der
Pferdestall der Sperre unterworfen gewesen sei. da
S chw e i n e - „ n ö P s e r d e sta l l als eine E i n h c it an-
zusehen seien. Das Reichsgericht  v e r w a r f indes
heute die Revision als u n b e g r ll n d e t, da iestaestellt sei,
daß beide Ställe völlig voneinander netrennt liegen und
der Jlngeklage nicht ausdrücklich vom Tierarzt darauf lnn-
gewiesen worden war, welche Gebäude von der Sperre be¬
troffen würde». 112 843 15.)

Geschäftliche Mitteilungen.
Bingen a. 2lb. ?lm Rhein ! sche n Technik  n m, einer

Lehranstalt für 22tasch!nenban and Elektrotechnik, wird der Un¬
terricht. wie bisher im Kriege, so auch im nächste» Sommerhalb-
iabr unverkürzt aufrecht erhalten. Bo» de» Studierenden, die
im Felde stehen, erhielten bis letzt über dreißig daŝ Eiserne
Kreuz2. KI., zwei das Eiserne Kreuz1 Kl. Die Nachfrage aus
der Zudnstrie nach2>b!olveuteu der 'Anstalt ist diesmalw groß,
daß alle dlbgebeudeu bereits Stellung gefunden haben. ,rlir den
Sommer werden Anmeldungen»och entgegengenoninie».

Schrlstlcitung: Rcrnvard ÄrothuS.
Verantwortlich knr deutsche und auSwörttge Politik : ii.  w r o t h u d;
für Knust, Wissxuschast, NnterhaltnngS. und uoicsivtrlschaftlsche» Teil:
R. (s. E >sc „ b c r g e r: siir Stadt - ,tud Landnachrichtcn, Gericht und
Sport: C. Dietzel;  siir die Anzeigen: Carl  2 ! S ste I; sÄntlich tu

WteSbaden.
Drucku. Verlag der Wlerbadener Verlags . An ft alt S , m. ».
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Montag, 6. März 19i$

UönigUche Schauspiele. AbonnementT.

a s »

Frau Bohrhammer
Frl . Wohlgemuth

Herr Rodins
Herr Lehrman«

Frl . Eichelrheim

Montag, be» S. März. abends 7 Uhr. Z7 Vorstellung.
Die Rabensteinerin.

Schauspiel in 4 Akten von Ernst von Wildenbrnch.
In der szenische» Einrichtung Max Äochys.

Hilpold ZeronimnS. Ritter von Raben,tein. - Herr AlSevKa.G.
Berfabc, seine Tochter - ' ^ '
Dietbnrg, Wittsran von Agawang,, , » , -

feine Schwester
B-rtolme Welser,

Welker, sein Bruder, , - . - • • -
Großkausleutc und Patrizier von Augsburg

Felicitas, auS dem Hause Brander, < > * ■
BartolomeS Frau .  arrßeit

B-rt- lm- Welser «der lunge), . < . * » • ® ctt alBtt
Bartolmes und geliataS Sohn _ g tau  Doppelbauer

^md ° H°uie Melber' in Nürnberg,'de's B-rwlme WelserB-rlobte
Georg von Freyberg, . . . 4 ♦ * • • • »-rr

Tt-dtvogt von Augsburg . H„ r Rehkopf
B-umkrrcher. . . . *■* ' , « ert  J -coby
"P °trizi» °vön Nürnberg. Begleiter der Ursula M-Wer^
Afra, ein- alte Drenerm l» Hause Welser. . ' ^
Der Nunuenmacher, v -
Der Westphale, . . « » «
Der Schwarze, * . a » •
Der Frischhaus, . . * • • • • ‘

Knechte des Ritters von Rabe«,tein -mafÄce
Der Henker von Augsburg. . .
Ein Selserscher Kriegsmann . • • « « ' ; f „ K ^ dt

eht  We7s-" chk̂ ieMeute. Männer und
««ÄSiswfSÄÄ . r»

3 Spielleitung: Herr R.gisteur Legal.
Ende gegen9.80 Uhr.

* <-*■hsiaA 7 ~ ‘•iffi Die Fledermaus.—Mr.tt.wo6i. 8.,
Wochenspielpla». Dienstag, E-gmont. — Donnerstag.

bei ausgehobenem Ab°nu°meut. ^ ° k. .Äbend. ^ m°^ Naxos. -
V volcM * - 12., «6 . Die Huge.

nown. - Monmg, ü -. Ab. Die Helden aui H°lg-I°'U>.

Ireibriemen
aller Lorten . 2890

llIs » vNlnon »,iaota ^ 8I
' Cylinder - Oel

Maschinenfett
Putzwolle

GummischlSuche
Asbest.

Schmidt &Wiecbmaon

b Frankfurt a . ffl.
ue Mainzer Strasse 80.

,um 1. Avril na»
tVesUelsl Westpreußen eine

4 4- 44
i i a *

Herr Zollin
Herr Schneeweiß
Herr Andriano

Residenz - Theater . - ----- -
AbcndS7 Uhr.

Montag, den 6. Marz. .
Heiterer Nofofo -Opern -Abcnd.

8, «spiel Sofie Henman - Engel  unter Miftoirkung von
Atrt o rt ©ift c xm a ttS und Ma x M en s,n s.

BaftienBafticnne.
Komische Oper von WA . Mozart.

.Dieses Schäferipicl schrieb Mozart im Al.er^ on .
. . . Sofie Hcvman-Engel
Bastienne . ' ' * * Anton SisicrmanS
ColäS, ein vermeintlicher Zauberer . . . . > -

Humor aus verschollenen Torrn . .
>) Terzett-Einlage aus ,.Ter Schauspi-ldir -ktor̂ v^ W.

Madame Lange . . . . . Max Mensing
Mozart . H„ton SistermanS

Du°tt ^ n7 °I °r°»»m'.s Knicker" von Ditteredors.W xucn .a Dfic (t -naet _ Anton SistermanS. ..
, Arie aus „Der ^ rdftlichc Ŝchuster" von Stands»». - Max Men,mg.

Ä Arie aus „Das LotcrieloS" von N- Jsouard.

ii , „ n,it .einer Köchin Diana einübt-i
d,e er mit H^yman-Engel - « >» on Liner,nanS.

für 8 und 6 iäbrinc Mädchen,
die auch Klavierimterrickt geben
kann Anmeldung Sonnenberger
Ktrahe 29. *' -))

Erfahrenes
Zimmermädchen

sucht Saikonstelle in einem erst-
klaMgen Hotel.

B. Benerodt. Köln a. Rh.
Aleriancr 5. :t.. b. Smnvtle.

Mecklenburgerin,
22 I ., su cht zum 1. 4- eventl.
später Stellung als Stütze
in Wiesbaden oder Mainz.
Kochen, Schneidern.M. Köster, Bln.-Salensec,

^oadiim -FriednMr . bl.

[Trei &Plemen. 1
| Muschinen-u.Motorenöle

Zylinder - Oele
Maschinenfette

Putzwolle
üuminischläuche
für alle Zwecke

Asbestwaren.

Ph. Hch. Marx
Wiesbaden -S67

Mauritiusstr. 1. Tel.3056.

20 riliaiO » \uauu »»«»- - --
Ausgabe von S dmldverschreibungen der

Nassauischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen . _ , ,
Eröffnung von provisionsfreien Scbeck-

konten. .
Annahme von Wertpapieren zur \ er-

wahrung u. Verwaltung (offene Depots^
An-und Verkauf vonW ertpapier en, Inkasso

von Wechseln und Schecks Einlösung
fälliger Zinssdieine (für Kontoinhaber ).

BISIGXiBU LU*» -a-
Darlehen gegen Hypotheken mit und

ohne Amortisation.
Darlehen an Gemeinden und öffentlidie

Verbände.
Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬

papieren (Lombard -Darlehen ).
Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse).
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

fälliger Zinsscheine (für Kontoinnaoer,. — Mfl»rt»lvermöo9n
„ . »« . . Cd. — * - -»"»•“ H.. I.r,r w ...u. « r

Nassauische Lebensversicherungsanstalt
Gemeinnützige Anstalt des ölfentliehen Rechts
_ _ Gposs * t wkb  o" ” aT aufwärts mit ärztlicher Untersuchung).

(Versicherungen uber  ® ulF ®f n, l, hens _v t,lks -VersicherunBv Kleine Lebene - VOiKs ärztliche Untersuchung , wie
(Versicherungen über Summen dm zu Mk -000 mn usgteuer . u. Kinderversicherung ).

3353

Sicneruim « --

Direktion der Nassauischen Landesbank.

Preussische Boden-
Credit-Actien-Bank,

Die am 1. April 1916 fälligen
Kupons unserer Hypotheken¬
pfandbriefe werden vom
S5 März er . ab in Wiesbaden
bei der Deutschen Bank
Zweigstelle Wiesbaden , Bank
für Handel und Industrie,
Niederlassung Wiesbaden
(vormals Martin Wiener ),
Herren Marcus Berl6 & Lie.
eingelöst.

Die Kupons bitten wir auf
der Rückseite mit demFirrna-
stempel versehen zn wollen,

Berlin , im März 1916.

WpqtdPUtscheBodenkreäitanstalt6ö n a.Rli.

We ?rIl . Aprü , 1916
aCnr unserer fKasse” 3T I« Wienbaile « bei unseren
Ptandbrietvertriehsstellen e,n gf° stwipektiou .
M724 ' _

Vorbereitung
für den höheren Kommunal«

dienst u. Diplomprüfung
! TL kademiefür kommunale Verwaltung J

/jL  Düsseldorf.
AU«'123(sgnoi 3 "

Dr. Paudolso
Zcrbine, seine Zosc
Scapin , sein Diener

x-se Magd als Herrin.
Komische Tper von 6 . PergoleseÄnton SistermanS

Loste Heyman-Engel
Mar Mensing

Ende nach 0 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
Moni an:. ®. 31 Ära:

Nachmittags 4 Uhr:
A bomienients - Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitun " : Herr Konzertmeister

°Wilh . Sadony.
1. Unsere Garde,Marsch Thiele
2. Ouvertüre zu „König

Yvetot “ A. Adam
3. Gavotte J - Offenbach
4. Arie aus der Oper ..Stra-

della “ F - v- Flotow
5 JuristenbaUtänze , Walzer

Joh . Strauss
6. Ouvertüre zur Oper

„Lodoiska “ L. Cherubmi
7. Marsch-Potpourri Komzak
8. Prestissimo - Galopp

E. Waldteufel.

Abends 8 Uhr;
A foonnemeat *-15® 11* er *

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Stadt. Kurkapellmeister.
1 Ouvertüre zur Oper „Der
‘ Wildschütz “ A. Lortzing

2 Frühlingslied und SerenadeCh. Gounod
3 Duett und Finale aus der

Oper „Martha “ F. y . Flotow
4. Ave im Kloster W. Kienzl
5. Ouvertüre zur Oper „Das

Nachtlager in Granada“C. Kreutzer

6. Fantasie a. d. Oper „Robert
der Teufel “ G. Meyerbeer

7. Liehestraumnachdem Balle,
Intermezzo A. Czibulka

8. Tarantelle A. Desormes.
Stadttbealer Frankfurt a M.

DpernhauS.
Montag, «. Dkärz, abds. 7.M Uhr:

Die Zanberslöte.
Schauspielhan».

Montag. 6. März, abdL. 7.30 Uhr.
Tranmnlus.

sfleues Theater Frankfurta. M.
Montag, 6. März, abendS 8 Uhr:

Csteneralprobe von
.Et- kostbares Leben".

Krohh. Soltheater Mannheim.
Montag, ß- März, abend! 8 Uhr:

Was «erde« die Leute sage«.

Krasth. Soltheater Karlsruhe.
Montag. 8. März, abendŝ 7 Uhr
Erster historischer Lnftspcelabe- d.

Kgl. Schauspiele Callel.
Montag, 0. März, äbds. 7.30 Uhr:

«lt -Heibelberg. _

Pianist empfiehlt sich'tundeu-
meiie u. für Ensemble. Erteilt
Unterricht in Klavier, Gelang,
Gitarre. Mandoline.

Off. unt. Br. 81 an die ,M 2
Bismarckrmg 29._ b80»v
cWrftn Svpotbek..l .u ^Stelle.Aullkls » auszulerhen, sireng
reel. Kirchaasie iS Hinterh LI
Anfragen Rückporto. »8 -4^ivreuxztu

AeWmlee vom Roten Kreuz
- Abteilung IV. =

Denkt an die

SchohsmmlW
für die Kriegerfamilien!

Abholen erfolgt nach Straßen.
Kttiskmilee vom Roten Sreuz Mesbaden

Abteil . IV.

Ans Grund des $ 36 der Hundesratsverfügung Uber die

ordnnngen bis auf weiteres erlaßen.
1 Als Einheitsbrote werden nur zugeiaffen. , , .n

*£ “ » 3 ffiss SÄ.
bl SÄoMmtoi . »» » eh, «18 8! », . « »« « * »!« »•

mchl »ln « »«, » « » -»>.»1- ° “ ,®
•24 Stunden nach dem Backen 1K dlund

C> siabe? muh ° mit ' ^in^ 60  Gramm
mit höchstens 79 Prozent Weizenmehl und höchstens->V«Ä »L..m'  r .-„- m* «» »
Tage, an dem es gebacken isi. weder im Laden mfaurt,
noch ins Hans gebracht werden. .

WMMM
aemifcftt verwendet werden dürfen.

3 2ie  Kröte und der Zwieback dürfen nur nach GeimM und
gegen Aushändigung von Brotkarten verfauft wer n.
Wer den vorstehenden Anordnungen iuw,derh°ndelt. w.r^ ^ ui- n Monaten, oder mit Geldstrafe vis zu

im “CTÄ cs'«
25. Januar 1915.) h »ratt.

^ SÄ » — « ,ie Ss

S”Ä * ' "" Der M- gtst-ck.

mm  t totliÄ
für den Laib Brot von 2*14, Pfd . ( 1325 - 1375 gr ) 53 Pfg.
für f Kilo Weizenmehl . |
für t Kilo Rogaenmehl . * *

Der bisherige Preis für ein Brötchen von so Gramm bleib

bestraft.
38k86o5en’ &en3‘ warä 191 Der Magistrat.

Im Oniercifc der öftentlidben« t*edicit ^ ^ ^"^ ernehM,
den mir unterstelltenK°rvsbcreich und FeNi-U;
mit dem Gouverneur- an» mr oen ... W
Mainz: , .

30e Verbreitung von Druckschriften, welched°»
skimmungen des 8 9 des Reichsgesetzes über die Preffe m
7. Mai 1874 nicht entsprechen. *

8 (i des genannten Gesetzes lautet:
M4  ich«. I» »MA.

Druckschrift muh der Name und i ’* 1 £4 ( Hu!1S he.
wenn sie für den Buchhandel oder sonst ^ oder -
stimmt ist, der Name und Wohnort . Nersaffers »der
beim Sclbstvertriebe der Druckschrift- ngl bcs;  Truckeft
Herausgebers genannt sein. An stelle! re . a ' ^ &cIaregiitct,
ober Verlegers genügt d,° Angabe der in das pan ,
eingetragenenFirma.

Ausgenommen von dieser Urschrift a11”ftusnehen̂uttb **
Zwecken des Gewerbe? und Verkehrs, des vausn ^ ormul-ft

ffitf 'Ä ST & 5Ä Srw

CTlt Zuwiderhandlungen unterliegen ber Bestrafung nach ^
des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. dum ^.~ rvr_ 4 A4 ß d

Mit Ermächtigung der Herren W "Ä^ dwirtschafh

M oer «uiiiiui y““ . - .... mm

ffMWLZAMZW
Ebenfalls wird bis zum Mär, dS. Jrs . von̂ ^ ^ ,,^

SÄÄ 'S ÄÄffen«
?8 9 der Satzung) abgesehen werden.

Wiesbaden, den 25. Februar 1916. « ^ «de«t.Der Reglerungs -Pran ''' .
I . B.: ' gcz. « on Gir"

Sonnender«. - Bekanntmachung. ^ 4,
Offenlegung der Gemeinde-Rechnung k» ^

sie Gemeinderechnung iur das Hausbaltsjahr 1C--
BefSluß der Gemeindevertretungvom 1. Ma»

D>e
durchB»>-
gestellt worden. Aäft Lr-

" „
ßauS Zimmer Nr. 3 auS.

Sonnenbcrg. den 4. Mürz 1916
Ter Bürgermeister. B üVM

3652
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